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Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.
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Bei der am 9. und 10. d. M. geſchehenen Ziehung der
1. Klaſſe 81. Königl. Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn von
6000 Thlr. auf Nr. 64,6588 die nächſtfolgenden 2 Gewinne zu
1500 Thlr. fielen auf Nr. 14,997 und 107,400; 3 Gewinne zu
1000 Thir. auf Nr. 57,883. 59,153 und 84,986; 4 Gewinne
zu 600 Thlr. auf Nr. 61,675. 83,157. 97,051 und 101,704;
5 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 45,081. 46,637. 54,572.
62,068 und 73,976; 10 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 7837.
18,086. 46,194. 538,271. 55,492. 59,875. 66,013. 84,531.
96,472 und 104,871. Der Anfang der Ziehung 2. Klaſſe dieſer
Lotterie iſt auf den 6. Februar d. J. feſtgeſetzt.

Berlin, den 11. Januar 1840.
Königl. Preußiſche General-Lotterie-Direktion.
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Berlin, d. 12. Januar. Se. Mafeſtät der König haben
den Kreis Juſtiz- Rath und bisherigen Land und Stadtgerichts
Rath Mertz in Kottbus zum Direktor des Land und Siadtge-
richts daſelbſt zu ernennen geruht. d

Se. Excellenz der General Lieutenant und General Adju-
tant Sc. Majeſtät des Königs von Natzmer, iſt aus Schle-
ſien, und der Königl. Sächſiſche Ober Stallmeiſter, General
Major von Fabrice, von Dresden hier angekommen.

Der General Major und Kommandeur der 13ten Land-
wehr-Brigade, von Zaſtrow, iſt von hier nach Münſter ab
gereiſt.

Vom Rhein, d. 6. Jan. Von dem jetzigen Biſchof in
partibus inſidelium und Generalvikar des Nordens, Hrn. Lau-
rent, der bald in Hamburg reſidiren wird, kann ich Jhnen ei-
nige Notizen mittheilen. Er war in Luttich einer der eifrigſten
Mitarbeiter des bekannten Journal hiſtorique de Liege und be
faßte ſich als ſolcher viel mit den kirchlichen Angelegenheiten der
preußiſchen Rheinlande. Der Erzbiſchof v. Droſte wunſch
te ihn nach Köln zu ziehen, und Hr. Laurent war damit wohl
zufrieden er verlangte nur, daß man ihn von dem Biſchof
van Bommel erbitten ſolle. Da ihm Michelis den
bekannten Jeſuitenbriefen zufolge nur eine Kaplanſtelle zudachte,
ſo muß er ſich ſeit der Zeit bedeutende Verdienſte erworben haben,
um nach dritthalb Jahren ſo hoch zu ſteigen wie jetzt. (L. A. 3.)

Halle, Dienstag den 14. Januar 1840.

Koburg, d. 26. December. Prinz Albert hat die Per
ſonen, welche zu ihm in näheren Verhältniſſen ſtanden vor ſei
ner Abreiſe von hier mit bedeutenden Penſionen aus ſeinem Pri-
vat- Vermögen bedacht. Der Aufenthalt in Gotha wird von
kurzer Dauer ſein. Nach London begleitet den Prinzen nicht
der Baron Stockmar, wie man fruher vermuthete, ſondern
Herr von Alvensleben. Der Prinz ſoll entſchloſſen ſein,
den durch geſchichtlichen Glanz und Große verherrlichten Titel
eines Herzogs von Sachſen auch nach ſeiner Vermählung
mit der Königin Viktoria mit keinem andern zu vertauſchen.
Man glaubt, hier bald der Veroffentlichung eines zweiten, das
Land noch näher angehenden Vermählungs-Projekts entgegen
ſehen zu durfen.

Niedeerlande.
Amſterdam, d. 7. Januar. Dem Avondbode wird ge

meldet, daß Se. Maj. der König eine anſehnliche Verminderung
des Lagers und andere Einſchränkungen beim Kriegsminiſterium
anbefohlen habe. Demſelben Blatte wird aus dem Haag ge
ſchrieben, der Finanzminiſter, Hr. Beelagerts van Blok-
land, habe ſeine Entlaſſung von Sr. Maj. verlangt.

Frankreich.
Paris, d. 7. Jan. Der Moniteur widerſpricht allen Ge

ruchten, die uber Mißverſtändniſſe des papſtlichen Stuhls mit
der franzöſiſchen Regierung kurſiren. Die Kommunikation, wel
che zwiſchen beiden Kabinetten hinſichtlich des Herzogs von
Bordeauyx ſtattgefunden, ſeien nicht der Art geweſen, daß
ſie nur einen Augenblick die freundſchaftlichen Beziehungen hät-
ten beengen können. Uebrigens glaube man, der Aufenthalt
des Herzogs von Bordeaux in Rom werde nicht von Dauer ſein.

Der Marſchall Moncey, Gouverneur der Jnvaliden und
älteſter Marſchall von Frankreich, iſt ſchwer erkrankt.

Die Leiche des Erzbiſchofs von Paris war mit großem
Pomp und in Amtskleidung in der Metropolitankirche unter
großem Zudrange des Publikums ausgeſtellt. Auch machte man
die Bemerkung, daß die Wallfahrt zu den Reliquien der h. Ge
noveva in Paris, vom 3. bis 12. Jan. in dieſem Jahr unge
wööhnlich zahlreich beſucht iſt. Seit langer Zeit weiß man eines
ähnlichen Zudrangs ſich nicht zu erinnern.



Aus Algier ſind Nachrichten bis zum 28. Dec. eingegan
gen, die aber keinesweges troſtlich lauten. Jn der ketzten Woche
fanden fortwährend Scharmützel ſtatt, und man glaubt, daß
die Araber nur auf Verſtärkung warten, um das Maſſif anzu-
greifen. Noch am 26. Dec. raubten die Araber bei Dely-Jbra-

him Vieh, und die Truppen vermochten ſie nur „beinahe“ ein-
zuholen. Belida war blockirt und wurde ſogar beſchoſſen. Am
27. Dec. ging aus Algier ein Transport mit 2000 M. dahin ab;
man erwartete einen Angriff der Araber und ein ernſtes Treffen
fur dieſe Truppen. Täglich gingen Eingeborene aus Algier
heimlich zum Feind uöber. Die Stimmung der Franzoſen läßt
ſich aus folgendem Vorfall entnehmen. General Dampierre
überraſchte einen Haufen von Arabern in einem Ravin, ließ ſie
ſämmtlich bis auf ſieben niederſäbeln und brachte dieſe gefangen
nach Algier. Dieſe Schonung erregte die großte Erbitterung,
und man verlangte fortwährend, daß alle feindlichen Araber ge
tödtet werden ſollen.

Telegraphiſche Depeſche. (Toulon, d. 5. Jan Belida,
d. 831. Dec. Der Marſchall Valée an den Kriegsminiſter.
Eine unter meinen Befehlen ſtehende Kolonne hat heute die Trup-
pen Abd-el-Kader's zwiſchen dem Lager von Belida und
der Chiffa angegriffen. Der Feind hat eine vollkommene Nie-
derkage erlitten drei Fahnen des Kalifats von Miliana, eine
große Anzahl Flinten und die Trommeln der Tambours ſind in
unſeren Händen geblieben.

Großbritannien und JFrland.
London, d. 4, Jan. Da die miniſteriellen Blätter eifrige

Aufforderungen an die liberalen Wähler derjenigen Orte ergehen
laſſen an welchen noch einzelne Parlaments Wahlen bis zur
Eröffnung der Seſſion vorzunehmen ſind, ſo glaubt man, daß
das Miniſterium fürs erſte wenigſtens noch nicht an die Aufloö
ſung des Parlaments denke, ſondern vorher verſuchen werde,
ob es mit dem gegenwärtigen nicht noch eine Zeit lang aus
kommen könne.

Herr G. Dawſon, ein Tory und Schwager Sir R.
Peel's hat kürzlich vor ſeinen Konſtituenten die Erklärung ab-
gegeben, daß er ſich in ihre Anſichten fugen wolle, wenn die-
ſelben durchaus gegen die Beibehaltung der jetzigen Korngeſetze
waren. Hierin wollen Einige die Andeutung von einer Aende-
rung in Sir R. Peel's Korngeſetz Politik finden, da derſelbe
Herr Dawſon auch bei Gelegenheit der Emancipation
der Katholiken den Vorläufer ſeines Schwagers ſpielte.
Sollte Sir Robert wirklich ſeine Oppoſition gegen jede
Modifizirung der Korngeſetze aufgeben wollen ſo glaubt man,
daß er ſich, wie Lord J. Ruſſell, fur einen mäßigzen feſten
Zoll erklären wurde.

Ungeachtet der amtlichen Erklärung im franzoſiſchen Mo-
niteur zur Rechtfertigung des Admiral Lalande ſucht der
Standard doch darzuthun, daß deſſen Verfahren, dem Ka
pudan Paſcha gegenuüber, unrechtmäßig geweſen ſei. Die-
ſes Blatt fuührt nämlich an, daß, einer poſitiven Verabredung
unter den Botſchaftern von England und Frankreich zufolge,
Admiral Lalande den Auftrag erhalten habe, ſich an der Müun-
dung der Dardanellen aufzuſtellen, gerade um den Kapudan
Paſcha an dem zu hindern was er ihm auf ſeine eigene Ver-
antwortlichkeit zu geſtatten, wenn auch nicht anzurathen uber
ſich genommen an dem Auslaufen aus den Dardanellen. Jn
der langen Unterredung, welche, wie bekannt, der Prinz von
Joinville bei dieſer Gelegenheit mit dem Admiral Lalande und
dieſer darauf mit dem Kapudan Paſcha gehabt, der gleich dar-
auf die Abfahrt der türkiſchen Flotte aus den Dardanellen ge-
folgt, ſo wie in dem Umſtande, daß das Benehmen des franzö
ſiſchen Admirals der Poli.ik Frankreichs in den orientaliſchen

Angelegenheiten vollkommen angemeſſen geweſen, will der
Standard den uberzeugenden Beweis mindeſtens von der Nach
ſicht des Admirals Lalande finden und meint, dieſe Nachſicht
ſei dem turkiſchen Admiral ſelbſt deutlich genug durch den Wink
zu verſtehen gegeben worden daß es den Anſchein haben wurde,
er wolle dem Vice König die Flotte ubergeben, wenn er nach
Kandien ſegele. Noch entſchiedener ſpricht ſich in demſelben
Sinne der Sun aus,

Belgien.
Bruüſſel, d. 7. Januar. Der König wird ſich, wie man

vernimmt, gegen Ende dieſes Monats mit einem zahlreichen Ge
folge nach London begeben, um der Vermählung der Königin
von Großbritannien, ſeiner Nichte, mit dem Prinzen Albrecht
von Sachſen Koburg, ſeinem Neffen, beizuwohnen. Auch
heißt es, daß bei dieſem Anlaß noch ein beſonderer außerordent-
licher Botſchafter, zur Vertretung von Belgien, nach England
ſich begeben werde.

Spanien.
Mad rid, d. 31. Dec. Das Gerucht iſt verbreitet, in

der Armeeabtheilung des Centrums, unter den Befehlen der
Generale Haya und Aliſſon ſeien Jnſubordinationen vor
gekommen. Das Geſchrei: Nieder mit den Miniſtern, ſei ge-

hört worden. SAn der Pariſer Böörſe war das Gerucht von Cabreras
Tode verbreitet, das durch Nachrichten im Echo von Arrago-
nien, des Jnhalts, er liege ſchwer am Typhus darnieder, große
Wahrſcheinlichkeit erhält.

Vermiſchtes.
e Leipzig, d. 12. Jan. Geſtern Morgen nach 8 Uhr

iſt in dem nahen Dorfe Gohlis eine 72jaährige Frau in ihrer Be
hauſung ermordet und beraubt gefunden worden.

Jn den letzten Tagen des Jahres 1839 begegnete einem
Douanier auf der franzoſiſch- belgiſchen Grenſe ein ſonderbares
Abenteuer Jn der Nähe des Zollbureaus ſaß ein junges Land
mädchen, das einen ziemlich umfangreichen und feſt verſchloſ-
ſenen Korb neben ſich ſtehen hatte, auf einem Markſtein am
Wege, als einer der Douaniers das Mädchen gewahrte. Er
ging zuvorkommend naäher, worauf ſich folgendes Geſpräch ent
ſpann: Was machen Sie hier, mein ſchönes Kind Jch
warte auf meinen Bruder, mit dem ich in Gemeinſchaft weiter
gehen will. Was haben Sie in dieſem Korb? Jch weiß
nicht mein Bruder gab ihn mir mit der Weiſung, ich ſolle ihn
hier erwarten. Jch habe aber das Recht, nach dem Jnhalt
zu ſehen. Das iſt nicht möglich, denn ich habe den Schluſſel
zu dem vorgehängten Schloſſe nicht. Können wir den Kord
nicht aufs Bureau tragen man ſieht alsdann nach, ſobald Jhr
Bruder kommt. Jch mochte nicht wagen, Jhnen zu folgen,
denn mein Bruder ſcharfte mir ein, ich ſolle hier an dieſer
Stelle auf ihn warten und er wäre boöſe, wenn er mich nicht
fände. So trage ich den Korb ſelbſt hinein Sie haben doch
nichts dagegen Ganz wie es Jhnen beliebt, mein Herr.
Nun ergriff der artige Douanier den Korb, der ihm etwas ſchwer
vorkam und trug ihn aufs Bureau; kaum hatte er denſelben je
doch niedergeſetzt und dem Zolleinnehmer Bericht uüber das Ge-
ſchehene erſtattet, als ſich, o Wunder ein Gewimmer hoören
ließ; man blickte rings umher, aber die Laute ſchienen von dem
Korbe auszugehen man riß denſelben auf und ſah ein etwa
vierzehn Tage altes Kind in Windeln gehuüüllt. Als man nach
dem Platze eilte, wo man das Landmädchen geſehen hatte, war
dieſes, wie nicht anders zu erwarten ſtand, verſchwunden.



Jn London wird jetzt ein prächtiges Haus ganz von
Holz erbaut, das nächſtens auseinander genommen und nach
Reuſeeland geſchickt werden ſoll, wo es dem britiſchen Reſiden-
ten, Kapitain Hobſon, zur Wohnung dienen ſoll. Es iſt gro
ßer, bequemer und feſter als das einſt fur Napoleon in England
gebaute Haus auf St. Helena, 120 Fuß lang, 50 Fuß breit,
24 Fuß hoch. Es beſteht aus dem beſten norwegiſchen Bauhol-
ze; das mächtige Fachwerk, die aufrecht ſtehenden Pfoſten und
das Dach ſind ſo zuſammen geſchraubt, daß, obgleich es jetzt ſo
feſt ſteht als irgend ein Gebäude in London, doch alle Theile
auseinander genommen und in unglaublich kurzer Zeit wieder
zuſammengefugt werden können. Die ſtarken Planken auf den
Seiten ſind ſo verbunden daß auch das Eintrocknen des Holzes
die Bekleidung nicht weniger dicht machen kann, und wenn die
Außenſeite bemalt wird, erhalt ſie völlig das Anſehen von Mauer-
werk. Das Dach hat eine doppelte Bedeckung, eine von Planken,
die andere von Schindeln, die erſt in Neuſeeland aufgelegt wer
den ſollen. Das Gebäude hat nur ein Stockwerk, aber der
Raum zwiſchen der Decke und den Giebelſeiten des Daches läßt
ſich leicht in eine Reihe von Schlafzimmern verwandeln. Das
Haus hat 16 Gemächer, zu welchen auch ein Schulſaal und die
Schreibſtuben der Sekretaire gehoören. Die Küchen ſollen ab
geſondert von dem Haus erbaut werden. Die Zimmer ſind 12
Fuß hoch und die Wande ſchön getäfelt; jedes derſelben hat et
nen Kamin mit marmorner Einfaſſung. Es iſt große Sorgfalt
angewendet worden Thüren und Wande gegen den Einfluß der
Seeluft zu ſchuützen, und bei der Zuſammenfugung wird gar kein
Leim gebaucht. Alle Zimmer haben Glasfenſter mit Jalouſien,
die ſich auf ein rings um das Gebäude laufendes Schirmdach off
nen das auf einer Terraſſe ſich erhebt und von eiſernen Säulen
getragen wird. Dieſe Terraſſe bildet einen 800 Fuß langen, 6
guß breiten Spaziergang. Das Haus, deſſen Gewicht 260

onnen beträgt, ſoll auf einem beſonders dazu eingerichteten
Schiffe fortgeſchafft werden. Die Baukoſten belaufen ſich auf
2000 Pf. St.

Man ſchreibt aus Paris: Paganini war zu 20,000
Fr. Schadenerſatz verurtheilt worden weil er in dem Kaſino,
dem er ſeinen Namen geben ließ, ſpäter nicht mehr in den Kon
certen mitwirken wollte. Er ſelbſt appellirte, ſein Gegner auch,
und der koöönigliche Gerichtshof hat jetzt die Entſchädigung bis
auf 62,000 Fr. erhöht.

Kunſt Nachricht. Bekanntmachung.
Sammtlichen Einwohnern des Saalkrei

Heute, Dienstag den 14. Januar 1840, ſes mache ich hiermit bekannt, daß die Klaſ
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Bernburg, Halle, den 12. Jan. 1340.
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Bekanntmachungen,

ſenſteuer Veranlagungsliſten fur das laufen-
de Jahr den Ortsbehörden von mir ausge
händigt worden ſind und danach die Erhebung
der Steuer vom Januar ab erfolgen wird. liſte,

Die Einſicht der Ortsſteuerliſte kann kei-
nem Beſteuerten verſagt werden, und werden gen
die Ortsbehörden daher hiermit angewieſen,
die Liſten an beſtimmten Tagen und Orten
zur Einſicht jedes Orts-Einwohners auszule-

gen. Glaubt nun Jemand, daß er mit einem
zu hohen Steuerſatze eingeſchätzt ſei, ſo ſteht
demſelben bis zum 15. März d. J. die Be
fugniß zu, ein Ermäßigungsgeſuch einzurei-
chen worauf deſſen Statthaftigkeit unter-
ſacht und danach von der Königl. Hochlöb-
lichen Regierung über die Reklamation ent-
ſchieden werden wird.

Fonds- und Geld-Cours.

Berlin, T Pr. Cour Pr. Eour.d. 11. Jan. 1840. c Br. G. t Br. G
St. Schuldſch. 4 [1044 [1034 ſPomm. Pfandbr. [34 1034 [102
Pr. Engl. Obl. 350 4 1034 1023 Kur. u. Nm. do. 34 1034
Pr. Sch. d. Seeh. 734 72 Schlefiſche do. 34 1023
Km. Obl. m. l. C. 34 1024 101 frückſt. C. d. Km. 954
Nm. Schuldv. 34 1023 1013. do. do. d. Km. 954
Berl. Stadt Obl. 4 104 11034 Zinsſch. d. Nm. 2955
Königsb. do. 4 do. do. d. Nm. 955Elbing do. 44 ſEOEGold al marco. 215
do. do. 34 993 993z Neue Duk. 18Danz. do. in Th. 4734 Friedrichsd'or 13 r 1257

Weſtpr. Pfandbr. 34 1023 1013 And. Goldmün-
Gr. Hz. Poſ. do. 4 105 1044 jen à 5 Thlr. 95 94
Oſtp. Pfandbr. d (101 u 4

Fremden Liſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 13. Januar.

Jm Kronprinzen: Hr. Oek. Jnſp. Reniſch a. Oberſteinbach.
Die Hrrn. Kauſl. Glaſer u. Scheffler a. Leip,ig. Hr.

Apoth. Bergmann a. Freiberg Hr. Oberſtlieut. Friederichs
a. Linz. Hr. Kaufm. Dähnes a. Wurzen. Demoiſelle
Wieke a. Leipzig. Hr. Kaufm. Büſche a. Schwelm
Hr. Feldjaäger Blankenburg a. Berlin. Hr. Kaufm. Wille
a. Schweinfurt. Hr. Guesbeſitzer v. Werther a. Schleſien.

Hr. Kaufm. Schilz a. Bremen.
Stadt Zuürich: Hr. Oberſt Lieut. Baron v. Ueckermannn a.

Rochlitz. Hr. Geh. Juſtizrath Schaubert a. Jena.
Hr. Kaufm. Patzſchke a. Naumburg. Hr. Hauptmann
Siegfried a. Luxemburg. Hr. Kaufm. Schlör a. Detten-
bach. Hr. Part. v. Barby a. Sangerhauſen. Hr. Kfm.
Schmidt a. Berlin.

Goldnen Ring: Hr. Gutsbeſ. Becker a. Endorf. Hr. Kaufm.
Harras a. Potsdam. Hr. Kaufm. Reinhold a. Magde-
burg. Hr. Lehrer Böhmer a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Rittergutsbeſ. Göskel a. Krickſtedt.
Hr. Rittergutsbeſ. Diek a. Löſchen Hr. Rittergutsbeſ.
Machis a. Leipzig. Hr. Kaufm. Gumbel a. Bernburg.
Hr. Kaufm. Schmidt a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Fran
ke u. Pfeifer a. Bremen.

Schwarzen Bär: Hr. Orgelbaumſtr. Tarley a. Treuenbrietzen.
Hr. Lieut. v. Leterstolpe a. Luxemburg.

Ermäßigungsgeſuche, die nach dem 15.
Maärz d. J. bei mir eingehen, müſſen unbe-
ruckſichtigt bleiben.

Jedes Klaſſenſteuer-Ermaäßigungsgeſuch
muß enthalten:

1) den Betrag der monatlichen Klaſſen-
ſteuer und die Nammer der Klaſſenſteuer-

2) die Zahl und Größe der Grundbeſizzun
auch wenn ſolche in einer andern

Marke als der des Wohnorts veranlagt
ſind ſo wie den Betrag der monatlichen
Grundſteuer nach der Grundſteuer Rolle,

3) die Bezeichnung des Gewerbes oder der
Gewerbe der Reklamanten mit Angabe der
Gewerbeſteuer,

4) die Größe der etwa erpachteten Lande-
reien mit Angabe der Pachtſumme,

5) die Größe des etwanigen Kapitalvermögens
und die ſonſtigen Einnahmen an Gehalt,
Lohn, Miethe u. ſ w.,



5) di Gründe, aus denen ſich Reklamant
durch den Steuerſatz mit dem er einge
ſchätzt iſt, beſchwert hält.

Für den Fall, daß Jemand keine Grundßäcke
teſitzt, kein Gewerbe treibt, keine Ländereien
erpachtet hat und weder aus Kapitalvermögen
nech an Gehalt, Lohn, Miethe u. ſ. w. Ein-
nahmen bezieht, muß ſolches in der Rekla-
mationsſchrift von demſelben jederzeit aus-
druücklich bemerkt werden.

Zur Abkürzung des Verfahrens will ich
es übrigens geſtatten, daß die Klaſſenſteuer
Reklamationen mundlich oder ſchriftlich bei
den Magiſträten oder Schulzen angebracht
und von dieſen in tabellariſcher Form fur alle
Reklamanten im Orte zuſammengeſtellt und
ſogleich begutachtet und eingereicht werden
können. Die Reklamationstabellen müſſen
jedenfalls bei ſedem Reklamanten alle vorſte-
hend erfoderten Angaben enthalten und mir
Seitens der O tsbehörden bis zum 15. März
d. J. zugehen widrigenfalls auf die darin
augeführten Reklamanten keine Rüuckſtcht ge
nommen werden kann.

Halle, den 12. Januar 1840.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Nach H. 1 und 2 der Verordnung

vom 17. März vor. J. (Geſetzſammlung
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J

von 1839 Seite 80) ſoll beim Befahren aller
zuſammenhängenden Kunſtſtraßen an allem
gewerbsmäßig betriebenen Frachtfuhrwerke
der Beſchlagz der Radefelgen eine Breite von
mindeſtens vier Zoll haben, bei ſchweren La-
dungen aber ſogar eine Breite des Beſchlags
von reſp. 5 Zoll und 6 Zoll erforderlich ſein,
und dieſe Beſtimmung mit dem Jahre 1840
ins Leben treten.

Aufwelchen Kunſtſtraßen vorſtehende Vor-
ſchrift Anwendung finde, iſt einer beſondern
Bekanntmachung des Königl. Hohen Finanz-
miniſterti vorbehalten.

Nachdem nun dieſe Bekanntmachung im
letzten Stück des vorjährigen Amtsblattes der
Königl. Hochlöbl Regierung zu Merſeburg
erſchienen iſt, ſo bringe ich hierdurch zur of-
feuntlichen Kenntniß,
wegen der breiten Radefelgen auf folgende,
durch den Saalkreis fuührende Kunſtſtraßen
5) die Chauſſee zwiſchen Magdeburg

und Leipzig, t
die Chauſſee zwiſchen Berlin und
Kaſſel,

c) die Chauſſee von Halle nach Zeitz
und Naumburg,

Anwendung findet,
Alles gewerbemäßig betriebene Fracht-

fuhrwerk, welches von jetzt ab die genann-

daß die Beſtimmung

v

ten Straßen berührt, ohne mit Radefelgen
von der geſetzlichen Breite verſehen zu ſein,
wird daher angehalten werden, und haben die
Führer deſſelben eine Strafe von 10 Thlr. zu
gewärtigen, welche nach 9. 18. a. a. O. wo
nöthig, in das Fuhrwerk ſetbſt vollſtreckt wer
den ſoll.

Halle, d. 10. Januar 1840.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.
Offener Arreſt.

Das Königl. Preuß. Land und Stadt-
gericht zu Halle macht hierdurch bekannt,
daß uber das geſammte Vermögen des hieſi
gen Kaufmanns Friedrich Leberecht
Creutzmann, woruüber der Concurs eroöff-
net, zugleich der offene Arreſt verhängt wor-
den iſt. Es wird daher allen und jeden
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welche von dem gedachten Gemeinſchuldner et
was an Gelde, Sachen, Effecten oder Brief-
ſchaften hinter ſich haben, hiermit angedeutet,
an denſelben noch an irgend Jemand das Min-
deſte davon zu verabfolgen, vielmehr dem Kö
nigl. Land und Stadtgericht hier ſolches ſo
fort treulich anzuzeigen und die in Handen
habenden Gelder und Sachen, jedoch mit
Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in
das gerichtliche Depoſitum abzuliefern widri-
genfalls, und wenn dennoch irgend etwas be-
zahlt oder ausgeantwortet wird, dieſes fur
nicht geſchehen geachtet, und zum Beſten der
Maſſe anderweit beigetrieben, wenn aber der
Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben

verſchweigen oder zuruckhalten ſollte, er noch
außerdem aller ſeiner daran habenden Rechte
für verluſtig erklärt werden ſoll.

Halle, d. 8. Jan. 1840.
Königl. Preuß. Land und Stadtgericht.

Koch.
Die Tabacks- Niederlage

von
Theodor Rocholl in Minden

empfiehlt beſten alten geſtochenen Varinas-
Canaſter à 20 Sgr., beſten alten desgl. 174
Sgr. jungern à 12 Sgr., feinſten gelben
Portorico à 10 Sgr. in Körben noch billiger.
Dieſe Tabacke ſind auch ganz rein geſchnitten
zu denſelben Preiſen zu haben. Ferner Ci
garren in großer Auswahl von 5 Thlr. an bis
zu 30 Thlr. die Kiſte zu 1000 Stuck, und
Schnupftabacke in ſchönſtar Waare zu jedem
beliebigen Preiſe.

Chriſtian Gotthilf Haſſe,
Liqueur, Wichſe-, Farben u. Eſſig-Fabrik.

Leipzigerſtraße No. 321.

Zum Ball auf den Sonntag als den 19.
Januar 1340 ladet ganz ergebenſt ein

Domnitz, d. 12. Januar 1840.
Wittwe Ullrich

J 10,000, 7000, 4800, 3500, 2000,
1600, 1000, 800, 650, 500, 350, 200
Thaler find auszuleihen durch den Actuarins
J rer in Halle, Rathhausgaſſe No.

Es iſt am vergangenen Sonnabend mein
Ziegenhammel mir abhanden gekommen von
Farbe iſt er Grauſchimmel und ohne Horner,
Wer denſelben Schimmelgaſſe No. 1543 ab
liefert oder nachweiſen kann erhalt eine gute
Belohnung.

C Zwei gemaſtete Stücke Rindvieh ein
ſtarker Ochſe und eine Kuh ſind auf dem Amte
in Polleben zu verkaufen.

c Jch offerire die Pachtung eines Rit»
terguts, zu deſſen Annahme circa 9000 Thlr.
gehören, ſo wie mehrere tauſend Thlr. Geld,
im Ganzen oder getrennten Poſten, bei ſiche
rer Hyporhek mit 49 Zinſen.

Bukow in Alsleben a. d. S,
e Ich suche die Pachtung eines Gu-

tes, zu dessen Annahme 25 30,000 Thlr.
erforderlich sein können.

Das Nähere erhbittet sich der Amtmann
Bunkow zu Alsleben a. d. S,

Sonntag den 19. d. M. Ball, wobei die
Muſik vom Muſikchor des Fuſtlier-Bataillons
beſetzt iſt. Dazu ladet ganz ergebenſt ein

G. Uhlich in Langenbogen.
Ein Haus mit Gemeinderecht, beſtehend

in Acker, Wieſe und Holz, iſt aus freier
Hand zu verkaufen in Paſſendorf, Haus-
nummer 24.

Große grüne Kapererbſen zum Stecken,

ſind in Scheffeln und Metzen zu haben
Barfußerſtraße No. 125.

Nekrologie. Freunde nachſtehender
im J. 1838 Verſtorbener: des Stallmeiſter
André, Oberprediger Vorpahl und Prof.
Dr. Wagnitz in Halle, Major v. Geu-
ſau in Farnſtädt, Domherrn v. Alvens-
leben in Merſeburg, OLGer.- Rath
Dr. Pinder und Domherrn Wurmb
von Zink in Naumburg, finden deren
ausfuhrliche Lebensbeſchreibungen im ſoeben
erſchienenen 16ten Jahrg. des N. Nekro-
logs d. Deutſchen. (Zu haben in der
Buchhandlung von C. A. Schwetſchke
und Sohn in Halle.)

Die in Paris und Berlin Dy
ſo beliebten Haubchen Locken empfiehlt in
ſchönſter Auswahl zu ſoliden Preiſen

H. Schöttler, Coiffeur Parfümeur,
vormals J. Stabenow,

große Ulrichſtraße No. 66.


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 11.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4






